
morgen »Ausgabe

Seilage„Ser SotiBioirt in Raffm
* ““L ifli 1?,* “? ?, t-Ä». - BezugSvreiS: Ahholer« oirat-

lichM Vs., oterteI|2$rli(S 9.40M. Durch Träger  tutb anSm. Bertretunae» frei
«n* Hau» wooailtch 1 SIL. »iertelsShrlich8 M. Durch Me » oft Bewaen
monatm  I M.. Merteljchrltch, M, ohne B -ftetlsebühr. El^ l^ « mer wPß

Verlag und Schriftleitung : Rikolasstr . 11
Filialen : Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 29

«nieigenprell-: Ju Bi -zSad-, so 'Pf., «utzcrhalS ZOPs.. Sicflamejette1.503» .
Bonberteiloflen8 LI. rn>1000. An-eigenan,rahme: Kür die Aüend-Äiisgabi bi»
I Uhr mittags, Morgeu-AuSgaLr7 Uhr abdS. Feirruf Nr. 8016. 89113. 5917;
gHtoIt I Mauritiusstraße12 Nr. 2064, Filiale II BiSrnarckrjng99 Sir. 2035.

Bolfour über einen deutschen Friedensschritt.
AUL-er zlan-ernschlacht.

' i.
Ei»  Bataillvnskomwand ' eur aus dem Fej .de

schreibt 11*87
Der 4. Oktober, cmei der größten Kampftage der Flan-

Lernschlacht, war vorüber . Jlbaeimunt , durchnäßt und fro-
Ne.knö saßen wir — der BataillouSstab — in unserem Erb.
ÄK neben einem alten zerschossenem Vackofen in einem unter
Lauerndem schweren Artillerieseuex liegenden Obstgarten am
Ebrenirredhoi von R.. um den beute hieb gestritten war. Len
wer aber im Gegenstoß dem Tonimv wieder entrissen und fest
in unsere Kand gebracht Satten. Ein kleines Ttümpfchen
eines siebtes brannte hinten in der Ecke, draußen rauschte
der Re-aen. nnL das Baffer lies mehr und mehr in unsere
«dhle . die wirklich nickst mehr als ein Regendach bot. Leid-
lith warm war es ta . denn d>e braven Meldeaänger und die
vaar Offiziere des Stabes dicht aneinanderaeklemmt in dem
niedrigen ltnterM " vs. gaben reichliche. wenn an» nich^
Eebmc Bärme . Me meisten schnarchten feit,  bis aus den
SianalvoLen draußen. Die braven Kerle hatte» die Ruhe,
ans der ffe ieden Auoenvlick aeriffen werden konnten, red¬
lich verdient. Drei non ihnen ruhten weniae Meier von
»ns iffr immer. Der Enalänber ,gg nur
?nn <n?efpr non uns und konnte sich noch nicht recht hinein,
frnLen. daß wir ihm.das w'eder genommen Satten, was er
fest haben glaubte. A,«ch die iunaen Leutnants schlieren
der kch'Äsffednrstiac Adintw' t und der Maschinenaewehr-
Oüruer . iunae Kerlchen »nd doch schon Männer . mt£ der

5'» unrnlnaer Weift. __ cr  sg,rfte ab und in hinaus
schritt die nächst-«» Posten oh und redete unseren braven

Kameraden in der Kecke des Ovffaartens aut stt. den «die an er
,v̂ itprnfi d ' rch das ungemütliche M"lchinenaewehrfev««r in
Schach-u lmllen. Fch war müde — Ivobl — aber an Schla-
ien nicht 11t denken. Kat man — besonders au so heik¬
ler Stehe - die Beranimorinna . io iit cs aus mit dem
^Tjjt  Mg fA„ 1Tmrttt na»?,»..feg „nfi liebten und fjnnf,«
arb aricheln iifier alles mögliche, natürlich am meisten über
den «"erlans dieses oeivattiaen Taccs.

. Bö ' e Nachrichten waren friift von vorn gekommen. Kurä
ent'-oiioffsn Satte der Reaiwentskommgvdeur seine Befehle
aeaeben. Das Bata' llon mar vormittags in erste Linie mm
Degenstoß anaesetzt: Beeelaere. ReutSek. Erst weniae Sage
vorher batten wir crer -iert und in den wenigen RuSetaaeu
u" ? au» diese,» neuen einaeübt. Wir Ehren-
b" >aer non Levs „nd Arms — was wußten wir vom Gegen-
stoß nt großem Nil ? Wir Sielte» tavier im Grabenkamyf
w' s »ett niolen Monaten g„ böien Wettcrechen der Westiront'
Monckm. ?oretto. Lens Loos und Hullirch— wer kennt diese
Aameg nicht? Auch bei Dahnre aaben wir eine Gastrolle.
Nicht einen a-ußhreii ffnd wir da aemichen. mir Köhsenvcwoh-
ver und Maulmüne . die au Kaßen und Panthern wurden,
wenn e§ aalt , in kühnen Patrouillennnternehmen drüben in
een Graben »n iprinaen und den Tommv gur Reise nach
4-ent' chsand einiuladen oder niederüüinachen . wenn er VII-
irenndlich ablobnte Eia Za na rin „nd Nebelbomben. .% i»t=
Zentner- und Toroedominen. aebalite und aestreckie»adun-
»en. wer weiß wie viel Sorten Handgranaten. Sprenaun-
a-n. Oueiichminen. Trichterkämvfe, russische und andere
«avven und was wnst noch der modernste Steklnnaskriea
«ê eitvot batje, uns konnte niemand io ieickit imvonieren DoS
konnte ieder. Aber Einareis-Diniiiou. Eieaenstoß! Davon
batten wir nur aelcien „nd gehört. F'ebt schnell auch wak
ercriiert in weniae«, Ruhotnaen. Beffchtiaunaen und arößere
uevunaen Landen bevor um das Gelernte iteiaen Da
wm der Abtransvort . und die größere Ucbuna mit Beffch-
riaunn konnn- beginnen — in Flandern.
,A. So wie wir es vereinbart , besprochen und aeübt hatte»,
woellos kloovte der baden. Seichte, dünne Wellen. Rcihen-
wlvnnen . Gänsemarsch— das kann doch ieder — so ging'?
hmern in das wüste, aan .i furchtbare Trommelfeuer der dick-

«aliber . Nur vorwärts ! Das war die Sosuna. Erste
gelles Zweites Dritte ! — Wo war unter alter Stellunas-
Mea aeblieven? Bo war unser alter Anarsfs . wie wir ibn
„ , Feruialemsbera bei Ultenaravow gelernt batten, wo
n -̂ d»e .̂ unae aus dem Halse bina. wenn wir oben waren!
Und doch! Bon beiden war noch vieles da. Bor allem der

des alten guten Ncqkemcnts und die Wnrstia-
r?tt den entseblicheu Kalibern aegeunver. die uns ia seit drei
-ehren im Graben fast täglicher Gast waren. To ainas
vorwärts . Es war eine ? ust in ieben. wie alles klavvtc. wie
„ '' m entwickelten und hinteinandcr bertrotteten . die braven
«erle innae und alte. Born die Zugführer ,»nd hie und dort
»er »owvganiesührer an der vaffendsten Stelle. Da .uviichen
'e Maichinenaewevre. Da der gereiste «cbrer vor seiner

- mnaanie . der im Krieae wieder in den bunten Rock ge-
eaer» „nd dementsprechend spät «entnant geworden war —

em Agffester steht auch schon als Funker im Felde — dort
n* "^^^ sterfe Bankbeamte mit der Rettunasmedaille die -r

als rmö»siäbriaer ^ nabe verdient batte, dort der Student.
sJ» 0U§  öen Kämpfen mit anaekrabtcm. etwas hinkendem

,u uns kam. und hier neben mir in dritter Welle der
nicht der schlechteste vor seiner Komvaqnie. I

r \ » ßittrrieni. „Pennäler " ein Bürschchen, wie ich ffe vor
« « wahren iu meiner Anstalt täglich um mich henrm hatte. *

SÜta vier aui dem Platze, tapfer und todesmutig. Das Ge¬
schick hat ffe heute alle vier qesaßt. Einer siel durch Kops-
lämfc fiu-n vor wir . nicht wert von unserem Obstgarten. Er
soll im Morqonnrouen ûrückĉcsüiafft werden, rvenn's ac-
linat . Ob wir ihn begrabe« werden? Ob man uns mit
rbm bearäbt ? Ob man uns überbauvt bearahen wird  ivic
10 vrele andere- auch nicht? Ob wir nicht i» einer Stunde
aus Freikarte nuch London befördert werden? — Aber jetzt
lieber nicht. Zwei dieser Tüchtigen wurde» später schincr
verwundet surückgetragen, nur der kl-cinc Slbiturient bliebnoch da.

Und immer vorwärts ^ ing'S durch dies Höllenfener.
rurgclt . must liegen bleiben. Nur kein Hgi»en in die-

,Cr  Hölle. Weg von allen Wegen. Wegekrei» .'», Kecken K«,
ien und anderen HiliSricleu der feindlichen Slrüllerie . 'Rur
»ich! au Häu 'er halten! ,«!„ mrne  strebt gffrs dglün. E-̂
br -nat den Tod. Kier «i»d da ein Zaghafter vedä-'k der
freundlichen Erwähnung im harten Ton und besinnt sich,
sich an , deine Führer ! Wir haben auch Vater und Mutter
in Hanse, auch F-ran und Kinder. Heute denken wir nicht
daran . ..Das Serg gehört dem Batcrlandc !" To steht es
am meurem blau -wcist-schwar.;en Bnrschenba.ude, das ich
'rvh ^ais Student iemenerlana trug und heute noch habe.
N-c gäbe ich den Spruch besser verstanden als in dicieu Zäh¬ren, an dieieur Doge. -- -

, ' l(  llciiicn lichten sich die Wellen kommen nach »nd
nach naher ancinander , hier und da schon ineinander , und
immer noch beult das wahnnnnige Troinmei-- „nd Sperr-
'euer. Da — ein glöngendeS Bild ! Eine Stostbattcrie
niint  an der Höb>c vor uns auf. gebt in Stellung und ivill
'ins vorne Babn schießen. Ein Held, der Batteriechef Kel-
deu die Kerle aus den sechs Gäulen vor den Geschützen.
Mitten ?,wischen den Bellen der vorwärtseilendeu Fnsan-

'wischen Drahtverhau und Granattrrchtern . behackt von
dursten Granaten , die turmhohe Erdfontäiren in die «nft
»agcn. Das Ganse ein acwastiaer Anblick. Das kann nie¬
mand malen , wenigstens nicht für den. der dabei war Ich
werde euch freie Bobn verschaffen!" Zm Vorbeigehen"ein
Kandedrnck dem Botterieches mit der zerhacktenO.nartbacke
Er hat uns nicht viel Helsen können. Nur aar w bald
mußte d,e Batterie in dreier Hölle liier mnt Schweigen ge¬
bracht sein, Ratsch! Ratsch! Bruch! haue» die Granaten
ein. Wir stürmen weiter , um ein Haar bearnb uns eine
rieuac .-aeaelmairer eines arosten Hauses, durch das eine
ichwere sauste. Wie Ziegelbäcker mit roter Erde bestreut
Weiter, weiter ! kkeder ivrinat von Trichter m Trichter'
HuNDa  saust ein Svlitter durch die Luit. Ein Zünder <n,r-
aelt über uns w«a und ueht einen lanaen Feuerstreifen hin¬
ter sich. Alles liegt platt auf dcm Rauche, oh im Waffer
Schbamm oder Mist, .m« gleich, Weiter ! Z»s nächste Loch'
Hier wimmert ein braver Kamerad. Dort schläft ein" an
derer reu ewigen Schlaf. Meiner alten guten Ordonnan,
reißt es den Kopf weg. Weiter! Mein getreuer Adsutav!
bekommt von einem gutmütigen Rlindqänaer einen dicker
Erdiesten ins Gesicht, und der hübsche Zunge ffehi böse aus
Gut . daß wir keinen Soieael da haben — wir hätten setzg
auch keine Zeit . Patich! Fch fühle .-inen Druck an, linker
Ober 'chenkel. raste hin und eine Schrapnellkngel liegt »,»
linken Rockzipfel. Sic hatte keine Kraft mehr. Das Noti .u
buch w der Tasche hatte ihr Halt geboten, nun liegt sie fried¬
lich anx  Erinnerung an diesen Taa zwischen Rock und Un¬
terfutter . wie die Bleistückchcn in einem Damenkostüm,
sE,n zweiter Jkuffntz folqt.f

Nochmals der neue deutsche 5rie-m§-
schritt.

Balkour bel'auptci, die deutsch«« Zlegierung habe in Friebens-
angelegenheiteuFühlungnahme mit der englischen Re¬

gierung gesucht.
Tie „Fränkin rter Zeitung" vercksfcntlicht folgendes

-̂ rrvattelegramul av $>Basel:
Nach einem Londoner Reuterbericht  fragte im

Unterhaus  ein Deputierter a». ob Sie M rt t e l n, 8 cht c
ein Friedensangebot  gemacht hätten, ob die Regie¬
rung irrklärungen hierzu aügeben »nd rnitteslen könne,
welche Antwort sie erteilt habe.

Balfour  antwortete : „Da die Konimiffäre des russi-
ickren Volkes iür aut befunden haben, eine vertrauliche De-
veichc-des ruisischen Geichäststräaers in London zu ver-
ofsentiicheu, so besteht für mich kein Grund mehr ?,u ver¬
heimlichen, öast die Regierung im September  dieses
Fahres auf n eu tr a l e m ö i p l 0m'a t i sche m Wege  eine
Mitteilung der Leut scheu Regierung  empsan
aen hat, in der diese den Wunsch ausivrach, uns eine Note
über den Frieden  gu übermitteln. Die britische Re-
aierung antwortete, sie sei Bereit, rede Mitteilung entgegen-
iunehmeu, die die deutsche Regiernnia ihr gu machen wünsche,
und ffe werde diese Mitteilung mit ihren Verbündeten be¬
sprechen. Fm Anichlnst hieran machte die britische Reqiernnq
der französischen, russischen, italienischen, iavanischen und
anrerrkanischen Regierung die Mitteilung von dem Vorschlag
Deutschlands und von der Antwort Grostbritanniens.
« -eit - ex hat Dcutschlond keine Antwort er.

ter lt  und e» ist kerne andere diesbezügliche amtliche Mit¬
teilung einaclauien ."

4-

Es handelt uch hier um keine absolut neue Nachrtürt
Gerüchte über einen Friedensschritt der deutschen Regierung
lind in den letzten gehn Wachen wiederholt ansgetaucht:
gleich anfangs wurden sie aber von deutscher amtlicher Seite
kategorisch als falsch  gttrückgewiesen. Wir haben uns an
dies Wort der Regierung gehalten nrid fortan die zweideu¬
tigen Reden englischer und französischer Dtaatsmönuer als
bewußte Falschheit gekennzeichnet. Wir bleiben auch trotz
Balfours positiven Erklärungen , bei der Ableugnung nnserer
Regiernng stehen. Die Regierung des Grafen KertHin-g
wird allerdings nicht umhin können, auch ihrerseits , u den
Behauptungen Balfours Stellung *u nehme» und m die Er¬
klärung der Michaelisschen Regierung .m stützen. Am besten
wäre es, wenn Herr von Kühl mann  selbst das Wort *it
Le» Bal 'ourichcn Mitteilungen nähme, betrifft doch ihn die
Slugelcgenheit — sowohl was den ange6.liche„ Friedens -«
schritt wie seine amtliche Abltzmgnung anbctrifst — gang
unmittelbar.

Abenöberrcht des Großen tzauptquattiers.
Berlin, n. Tel . lAmtlich«.

Wo» de« « riegsfchg,»Plätzen nichts Neues.

Amtlicher öfterr.-Wg. Tagesbericht.
„ . Wie «, l3 . Dê . iWolif-Del.lAmtlich wird vcrlavtbart:

Ocitlicher Kriegsschauplatz
Waffenruhe. Die Verha 'chlungen über eine« Waffen-

ffillffand a« allen ritflischen Fronten ivnrde« heute srütz'.viedrr ausgenamnien.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Schuee »ud Nebel verbiuderten gefrcru in de» venezia¬
nischen Gebirgen jedwede Kampftätigkeit.

Die Truppe« des Feldinarschalls tzf0» r ad Lätzen „ach
bisheriger Zählung in de» viertägige« Kümvsen un» das
Melettggebiet 63 8 italieuische Offiziere und über
16 OOO M a » u als Gefangene  ci « gebracht. Die
Beute setzt sich«us llst Geschütze «. LZ3 Maschinen¬
gewehre  n, l M i tr  a i ll  e u se «, bl Mi n c« w er  f c r«
und vielem anderen Kriegsgerät Mlammen.

Der Chef des sGeneralitabes.

Veitranensvotum für Orlando.
Lugano. 18. Deg. iEig . Tel. äb.1

Die italienische Kammer Lat gestern mit 274  Stimmen
gegen 65  dein Ministerium Orlando ein Vertrauensvotum
erteilt . ~ __

UHlfoits haß gegen dar Dmlschtum.
Haag, 13. De ?,. lEia . Tel. gh.s

Reuter meldet aus Washington:  Die Proklamation,
mit der Wikspn den Kriegszustand mit Lcsterrcich NNa.,,»
erklärt , verfügt, daß nur gefährliche  Oestetreicher und
Ungarn in de» Bereinigten Staaten interniert werde» tollen,
urrd daß die meiste » Ver füg nutz c », Sie f » r d tc
Deutschen gelten,  aus die Oesterreicher und Ilugar«
nicht in Anwendung Mt  bringen seien.

Aufruf-er Regierung an -ie Aosaken.
Amsterdam , ,8. Dez. tPrivat -Teh zb.,

Wie Reuter berichtet, habe» die Bolkskornmiffgre einen
A»sr„s an ihre Brüder , die Kosaken, gerichtet, ivvriu sje
ihnen ein freies in,&glückliches Leben in Aussicht stellen. Sic
lcaen ihnen dar. daß die Generäle nicht mehr Rechte hätten
als die einfackiev Soldaten , und spornen sie an. stch der neuen
Herrschest des Volkes «n-iuschließr». Kosalenräte in bilden
und Kosgkenabordnnngkn in ernennen. Sic rveise» daraus
hin. daß «viele Koiaken nur X bisDessatinen Land hätte«,
daß der Arbeiter- und Soldatenrat ihnen aber den in, Besitz
der- Großgrundbesitzer befindlichen Boden übertragen
würde. Der Aufruf stellt den sofortigen Wasfen-
sti l lst and und Friede»  in Aussicht und macht i» fet¬
ter Schritt Saran? aufmerksam, daß durch die BeMühirnge,,
der Valktzkominisiarc die Feiiidieliateitcn an der russischen
Front eingestellt wurden. Den Schluß bilt >ct die Austordc-
rnng Ka l e d i « und K 0 r » i l 0w. s0rv i c deren
Mitschuldige und Helfershelfer z» verhafte«
und dem Arbeiter- und Soldatenrat aus t̂tliefern , der ste vor
das revolutionäre Gericht stellen werde. ' “
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Scharfes Vorgehen Lenins.
Petersburg . 13. Dez. (Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Teleqraphen-Aacntur . ?rol=
aenbcr Erlast ordnet die Berhaftnna der qeaen die 3revolu-
tionäre feindlichen Militär - und Zivilchefs an : Die kühlen¬
den Mitglieder der Kadettenoraanisationcn müssen, da ste
Feinde des Volkes sind verhaftet und durch revolutionäre
Gericktsböfe abgeurteilt ckerden. Die Sowjets ibrerieits
müssen Mastnahmen zur U-berwachung der Kadettenoramn-
sationen im Hinblick auf ibr Einverständnis mit den Mi-
litär - und Zivilchefs Kaledins und Kornilows aegcn die
Revolution treffen. — Der Erlast tritt mit dem Auaenb .lck
tzer Veröffentlichung in Kraft.

Die Schwarze Meerflotte.
Petersburg,  13 . Dez. iWolfsi-Tel .)

Kn leb in drahtet, daß verschiedene Kriegsschiffe des
Schwarzen Meeres in Taaanroa ankamen. um trotz des
Widerspruchs der Kosaken Truvven Li landen. Sie fuhren
nach der Donmündung weiter, um sich von dort nach Rostow
zu Leaeben. _

Aus 5pamen.
Auflösung der Kammer. — Allgemeine Wahle«.

Madrid.  12. Dez. lWolff-Tel .)
Meldung der Agence Havas. Der Ministerrat hat ge¬

stern abend beschlossen, dem König in der nächsten Zeit einen
Erlast über die Auflösung der Kammer und die Anordnung
allgemeiner Wahlen vorznlegen. Die neue Kammer wird
stch mit einem Amnestievorschlagz» befassen basten.

Der ostafrikamsche hmdmbmg.
Der scheinbar unüberwindliche Verteidiger Teutich-

Ostasrikas. Generalmajors v. Lettow - Vorbeck.  der nch
den von allen Seiten auf ihn eindringenden , verciniaten
englischen, belgischen, französischen und portugiesischen L.r«p-
ve" zu entziehen gewustt hat und unter Durchbrechung der
portugiesischen Linien südlich des Rovumailusses in Portu-
giesiich-Ostafrika einacdrunacn ist, verkörpert eine militär :-
sche Persönlichkeit, von der auch der Gegner nur mir höchster
Achtung spricht: . . „. ^ ,

Ein Offizier des britischen Expedition » -
korps  in Deutsch-Ostafrika, der im Verknuse dez Feld-
znaes zum Krüvvcl geschossen wurde, stellt Lettow-Vorbeck
folgendes Zeugnis aus:

„Er ist es wert, ein Deutscher zu sein'. Wir ziehen den
Hut vor ihm. Es arenzt an ein Wunder, wie er sich vertei¬
digt gegen sehr überlegene Streitkräfte , überlegen an Zahb,
an Ausrüstuna und an moralischen Werten . Er bat diese
Berteidiauna fortdauernd geleitet trotz beträchtlicher Verluste
und ohne die geringste Hoffnung auf Hilfe oder Ersatz. Es
ist wahr, dast zwei oder drei Blockadebrechcran der Küste
Kriegsmaterial und Nahrungsmittel gelöscht haben. und
dast namentlich ein Fahrzeug im März 1916 in der Nachbar¬
schaft von Lind: vor Anker qelcgen hat und dort eine bedeu¬
tende Laduna. bestehend aus Kanonen. Gewehren . Munition
und Ausrüstungsgegenständen. aufstapeln konnte. Aber das
verringert nicht den Wert der Leistung Lettrnv-Vorbecks. Er
selbst ist abrezehrt durch seine Verantwortlichkeit. Tropen¬
krankheiten haben ihn astmagern lasten zum Skelett . Er hat
nur ein Auge, das andere verlor er beim Boreraufstand in
China. Seitdem der Krieg in Ostafrika bauert , ist., er zwei¬
mal verwundet worden. Was ihm beute an militärischen
Krästen zur Versüauna steht, ist nur noch ein Bruchteil von
ehemals. Seine Leute. stechen hin an Malaria , an Schwarz-
wasser und an Dysenterie. Sie wüsten stch unaufhörlich sor¬
gen um die Erlangung ihrer Nahrung , ihrer Munition , der
Bekleidungsstücke, der Ausrüstunqsstücke, schon sind ste vieler
Dinae völlig entblöstt. Aber alles das hindert nicht, dast
Lettow-Vorbeck die Kommandogemalt fest in Händen hält,
Er befiehlt seinen Männern weiter zu kämpfen, wie ihm
kern Vorgesetzter das Weiterkämpfen besohlen hat : E r i st
ihr Hindenburg Africanus ."

Preußischer Landtag.
(Eig. Drahtbericht ber „Wiesbadener Zeitung " )

w.  Berlin . 13. Dezember.
Am Ministertiich von BreitenSach.
Präsident Graf v. Schmerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11,29 Uhr.
Zunächst wird der Antrag der Abgg. Dr . Bell (3tr .)

und Genossen betresfend die Erweiterung der Tätigkeit der

Hofe am Hank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(g. Fortsetzung.) sNachdruck verboten.)
VI.

Natürlich würde das auch vorüberziehen! Trude war
eben doch noch Kind: dast der Sund ihr Kleid beschmutzt
hatte, darüber war von ihr vergessen worden, dast er ste
hatte begrüben wollen. Und dast Horst einmal -eine Zu¬
sage nicht hatte erfüllen können, wegen dieses Hundes , batte
ihren Trotzkopf geärgert.

Aber beides würde von- ihr doch bald wieder veraeiien
werden: die Liebe läßt einen Groll nicht allzulange tragen.

Vorerst würde eben Roie am Rank nach Ĥartstein ver¬
bannt bleiben! Horst ging nun allein nach Steinbach: und
wenn Trude erst wieder ruhiger geworden sein würde, dann
kam es doch so, dast sic selbst ihn anssordcrte. Rose am Rank
wieder mitzubrinaeu.

Daran glaubte Horst von Hartstein.
Das aber konnte ihr Ernst nickt sein, dast sie von ihm

das Weggcben des Hundes forderte, oüne^ dafür andere
Gründe zu haben, als den Aemer gegen das Tier . Er würde
sich auch von der Hündin nur aus ganz besonderen Gründen
getrennt haben, denn er batte an dem lcrueifriaen Tier an
iedem Nachmittag ieine Freude. Immer lernte Rose am
Rank neues.

Und da sollte er den Sund um einer Laune willen weg-
geben?

Nein!
Es war von ihm töricht, darüber nachzuarüsteln.
Wenn er nun nach Steinbach kam. geschah es stets ohne

Rose am Rank: und wie verabredet. Es war von den bei¬
den auch nie mehr davon qeivrochcn worden.

So war fast eine Woche verstricken.
Frau Mara von Haristeiu hatte sich von Horst von dem

Geburtstaqsfeste Trudens erzählen lasten: aber von dem
kleinen Zwischenfalle mit Rose am Rank hatte er aeickuvie-
aen. Es war doch nicht nötia. dast seine Mutter deshalb
vielleicht Aerqer haben sollte.

Er tonnte der Mutier das eine mitteilcn . dast Trude
bald zu Besuch kommen würde. Etwas anderes wünschte fick
die alte Frau nickt.

Kr i e g s h i l ss ka sse n und die R eg e l u n s der U eb « r-
gangswirtschaft  der Kommissiont»r Handel und Ge¬
werbe überwiesen. «

Es folgt die Beratung der Anträge der verstärkten Haus-
baltskommistion über

tzfe Nohlenversorgung.
In Verbindung werden beraten der Antrag Lien  e w i g
(Kons.) und Genossen betreffend Ueberlastuna von Holz an
die Bäcker und die Anträge A r o n soh n (Vp ) und Gene,sen
betreffend die Zusammenlegung gewerblicher Betriebe uno
betresfend Ueberweisun« von Mahlaufträgen an dr« kleinen
und mittleren Wassermühlen. In dem Anträge der Kom¬
mission wird u. a. gefordert: ausreichende Versorgung der
Bevölkerung mit Hausbrandkohle, ferner ausreichende Be¬
lieferung der Gas- und Elektrizitätswerke und Wasserwerke
des Handwerks und Kleingewerbes, der Hausbesitzer und
der Landwirtschast. ^ „

Abg. Schulze-Pelkum i.Koni) : Um Kohlen zu waren,
sollen die Wassermühlen sür Getreide und Oele nicht zu
Gunsten der Dampfmublen stillgelegt werden, die einen gro¬
ßen Koh'l'euverbrauch erfordern. 3ur Kohlenverterlung soll¬
ten Männer der Prapis herangezogen werden. Bei dem
fetzigen Verfahren, wo vielfach Büroleute und Gcwerk-
schaftssckretär? damit betraut find, ergeben sich Be,eiben
Uebelstände, wie bei der Nahrunesmittelverteilung . Land¬
wirtschaft und Kleingewerbemüsten ausreichend mit Kohlen
versorgt werden.

Abg. Vogelfang (Ztr .j : Die Kohlerwerjorgung ist vor
allem abhängig von der Produktion und dem Transport.
Die Produktion ist zugleich eine Arbeiterfrage . J ® freue
mich, dast der Minister in der Kommission die Arbeitsfreu¬
digkeit der Beraarbeitcr anerkannt bat. Tie vielfach herr¬
schende Ansicht, dast die Bergarbeiter so aut wie vom Krlcgs-
dienst befreit sind, ist irrig Bon den christlichen Bergarbei¬
tern sind 29 999 einbervfen. von ihnen sind 4990 gefallen.
Die Bergleute haben während des Krieges keine minderen
Leistungen aufzuweisen als in Friedenszeit. Ihre Leistun¬
gen hoben vielmehr eine gewaltiaere Steiaeruna erfahren.
Tie Opfer und Leiden des Krieges nehmen die Bergarbeiter
gern auf sich unter ber Voraussetzung, dast sie aleichinäßig
von allen Volksschichten getragen werden. Die Lebens¬
mittelversorgung der Bergleute must ausreichend sein, wenn
ihm« Leistungsfähigkeit ans der Höhe bleiben soll. Wenn die
Löhn« seit Ausbruch des Krieges von 6 Mark bis -etwa auf
12 Mark gestiegen sind, so mnst man doch berücksichtigen, daß
die Kaufkraft des Geldes heute nur noch ein Drittel im Ber-,
gleich zur Friedenszeit bat. Tie Bergarbeiter wollen für
das Wohl des"Vaterlandes alle Lasten und Ovfer auf sich
nehmen, ste erwarten aber von dm Behörden, dast sie für
genügende Ernährung und zweckentsprechende Berufsklei-
dnug Sorge tragen. Den Kommissionsresoluttone« stinnnen
wir zu. (Beifall im Zentrum!.

Abg. Frentzcl-Tamtec (fortsch. Do.) : Zwischen der For¬
derung' und dem Transport der Kohlen besteht ein großes
Mißverhältnis . Die Transpvrtschwicrigkeiten würden zürn
größten Teil behoben sein, wenn wir den Mittellandkana.
hätten. Wir begrüßen es. dast die Kohlenoerteilung an die
Verbraucher durch die Organisationen des Handels erfolgt
ist. ohne dessen Mitwirkung der Kohlenkommisiar gar nicht
in der Lage wäre, zu einer richtigen Berteiluna zu kommen.
Der Koblenkommisiar sollte darauf hinwirken, daß die Mi¬
nen und mittleren Wasierwüblen nicht stillgelegt werben,
weil durch deren Betrieb Kohlen geipart werde'-
sollten vor allem bestrebt sein, die ArbeitSfreudigkeit der
Bergleute zu heben. sBeifall links).

bsandelsminifter Zqöorv:
Die Kohlenförderung ist in der ersten Zeit des Krwges

stark zurückgesangen, weil die Belegschaft durch die Einberu¬
fungen geschwächt war. Im Frühjahr 1916 bat sich die For¬
derung wieder allmählich gehoben infolge der Einstellung
von Frauen und der Freigabe von Mannschaften aus der
Front . Das Ergebnis war. daß wir in der Steinkohlen-
förderung der Friedensförderung ziemlich nahegekommen
sind, in der Braunkohlenföröerung sie überschritten haben.
Das wäre sehr schön, wenn nicht der Bedarf namentlich der
der Eisenbahnen und ber unmittelbar für den Krieg arbei¬
tenden Industrie sehr erheblich gestiegen wäre . Augcnblrck-
lich biegt die .Hauptschwierigkeit in dem Absabren der Koh¬
len von den Zecken.

Aus den H-lde« liegen etwa P/>  Millionen Tonnen.
die abgefahren werden könnten, wenn genügende Wagen
vorhanden wären. Ich habe in der Kommission »eiagt. daß
eine nennenswerte Steigerung der Kohlenförderung Ni®t
zu erwarten sei wegen Mangels an Personal . Damals
konnte ich noch nicht wissen, daß die Sch la cht am Fi on z o
uns eine große Za öl von Gefangenen  bringen
mürbe, von denen eine Anzahl in 6e

Horst von Hartstein saß in seinem Arbeitszimmer vor
dem Schreibtische; er hatte sich in den Lchrerbtrichituhl zu¬
rückgelehnt, stützte den rechten Ellenbogen auf die Lehne und
den Kopf auf die Hand.

So träumte er.
Der Raum mit graugrünen diskret wirkenden Tavete«,

einem breiten Ornamentfries . der nach einem Entwürfe von
Ehristianscn gemacht war . wies nur , schwere. Helle E ' cken.
rnöbcl: ein besonderes Gefühl für Kunst verrieten die ver¬
schiedenen Originalradierungen , die hier der Wano,ch,nuck
waren.

Unten im Hofe am Eingangstor lag Rose am Rank;
in der Nachmittaassonne hielt das Tier seinen Mtttags >-
schlaf: die Folgen jener Verwundung. die es nach Harntein
gebracht hatten, waren nun schon völlig verschwunden.̂

Die Sonne prallte mit aller Glut auf den heißen Land.
Es war auch schon Anfang Juli.
Das Knirschen von Rädern im Sand , das dumpfe

Traben von Pferdchuien war zu hören.
Aber da stand Rose am Rank schon hochaufgericktetund

spähte mit gestreckten Ohren.
In das Einfahrtstor herein schwenkte ein Korbwagen,

den zwei Ponnrappen zogen, und der von Trude von Geb-
sattel gelenkt wurde.

Wie sie nun im Wagen sqß. hochausgerichtet. in den
Händen Zügel und Peitsche, die Wangen sonnacbräunt . die
schwarzen Haare etwas vom Winde zerzaust, bot Trude von
Gebsattel ein verführerisches Bild. Sie kam wie eine
Märchenprinzessin angefahren.

„Önt!w
Sie zog die Zügel an und brachte mit starkem Druck die

beiden Tiere sofort zum Stehen.
Rose am Rank stand immer noch wie lauernd.
Ob sie Trude von Gebsattel wieder erkannt hatte und

diese nochmals begrüßen wollte, oder ob sie nur ihr Amt
als Wächter des Tores auszuüben aedacbte, das wäre nun
schwer zu entscheiden gewesen. Mit einem lauten Bellen
ivrana sie am Korbwagen empor. ' t ,

Horst von Hartstein hörte das Traben der Pt r̂de. das
Vorfahren des Wagens und das HundegLbell, das von iöm
sofort als das von Rose am Rank erkannt worden war . Er

stellt  werden konnte. Darin stimme ich den Vorrednern
bst dast für die Ernährung der Bergleute alles geichchen
muß. waS möglich ist. I ® habe die Erhöhung der Kartostel-
ration bcfitrwortet. Es stellten sich ihr aber ernsthafte Be¬
denken entgegen. Eine Einschräiiknna der Deputatkovlen
ist auf den fiskalischen Gruben nicht vorackommen. Lohn¬
erhöhungen . über die beim Bergetat zu sprechen sern wird,
sind in erheblichem Matze erfolgt. Wegen der Lohnercho-
hunqc » baben wir gegen den etatsmäßiaen Ansatz ein Dc-
sizit von g » t Millionen Mark.  Für Lebensmittel
haben wir in den letzten zwei -Jahren fäkrlim 1 Millinv
Mark zugefetzt.

Eine Kohlcupreissteigeruna wird zum 1. Januar
nicht stattsiuden.

Ich erkenne an. daß die Organisationen der Bergarbeiter
zur Beilegung von Arbcitscinstellungen behilflich gewcwn
sind.

Reichökommisiar sür Kohlenverteiluua stutz : Was
die Lieferung von Kohlen an das Ausland  be¬
trifft . io geht keine Koble über die Grenze, wenn mcht ent¬
sprechende Gegenleistungen gegeben werden. Ja , bin ker-
neswegs der Ansicht, daß meine Organisation eine vollen¬
dete oder ideal" ist. Aber es wird meitcracarbcitet , und
wir dürfen erwarten. Last es besser wird. Wenn wir jetzt
mit aller Sparsamkeit wirtschaften, so werden wir m drei
bis vier Wochen die Krise überwinden, so dast dann wieder
bessere Verhältnisse eintreten werden.

Abg. Hne (Soz.): Dem Reichslohleukommisiar ist der gute
Wille nicht abzusprcchcu. Die Bergarbeiter sind bestrebt,
nach besten Krästen die Landesvelieidigung zu unterstützen.
Sie denken nicht daran , etwas zu unternehmen, um die
Interessen des Landes zu gefährden. Wir verlangen nur.
daß entsprechende Maßregeln aetrofsen werden, um rhre
SlrbcitSkraft und ihoe Arbeitslust zu erhalten. Wenn das
geschieht, so wird es dem gesamten Vaterland znm Segen
gereichen.

Die Weiterberatung wird aus Freitag 11 Uür vertagt.
Außerdem steht auf der Tagesordnung der Antrag betreksind
Teuerungszulagen.

Aurze votttische Nachrichten.
Ans dem Minifterinm iiir össentlichc Arbeite» .

Wie die „Köln. Zta ." vernimmt , ist als Nachfolger des
Freiherrn non Rheinbaben Unterstaatsiekretär im Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten Dr . Freiherr von Eoel?
von der Brüggen  auserichen . Voraussichtlich ertvlat
seine Ernennung noch vor Weihnachten.

Die schweizerisch« Präsidentschaft.
Aus Bern.  13. Dez., wird uns drahtlich gemeldet:
Zum Bnndesvräsident für 1918 wählte die Bmröesver-

iammlstna Tr . Calon der  mit 1<6 von 194 stimmen.
Bundesrat Müller  wurde mit 165i# n 202 gültigen Stim¬
men zum Vizepräsident des Rundesrats für 1918 gewählt.
Bundesrat A d o r erhielt bei dieser Wahl 44 Stimmen.

Rücktritt Schükris.
Den Konstantinvpeler Blättern zusolae ist Ilnterr ' ckts-

minister Schükri Ben  zurückgetrcten. Mit der Führung
her Geichäfte des Ministeriums wurde der ArbeitSminister
Ali Münir beauftragt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 14. Dezember.

ttrregsereign isse vor einern Iahre.  M
14. Dezember.

Schwere Kümpfe i« Weste». — Erfolge gegen Rufi-n nud
Rumänen . — Erklärungen Briands . Wechsel im sranzoftschen

Oberkommando. — Verkauf von TSnisch-Westrndie«.
Im Westen war die bekannte Höhe 894 das Ziel meh¬

rerer französischer Angriffe. Diese hatten kernen Erfolg.
Oestlich der Maas am Pfesferrückcn und vor Fort Harüau-
mont scheiterten ebenfalls feindliche Angrlffe. — In der
Großen Walachei zeigten brennende Dörfer den Weg, Sen
der Russe auf seinem Rückzug genommen batte. Buzeu
wurde genommen. — In der französischen Kammer erklärte
Briand in seiner Programmredc. das Friedensangebot der
Mittelmächte sein ein Manöver und eine plumpe Falle Dw
Kammer nahm mit großer Stimmenmehrheit eine Verlraw
cns tagcsordnung für die Regierung an. General ^ ostn

sprang hastig aut und eilte sofort an

^ '̂ ' Kaum^aber war der Hund am Wagen cmvorgesvrunqen
als die Ponys , zwei nervöse unruhige Tiere, ichcuten und
zu tänzeln begannen: im gleichen Auaenblrckehatte Trmt
von Gebsattel mit der Peitsche nach Rose am Rank «c
schlagen, daß sie znrückivrang: aber einen Âugenblick nreder-
kauernd schien sie nochmals zu einem Sprunge bereit z

Ie,tt $ai 5 iah Horst von Hartstein vom Fenster ausk und er
wußte, daß die Hündin nun anareiscn würde, wenn ne emeo
Schlag erhalten hatte.

„Rose ganz still!" ■ , _ . „ f,ic
Wie im Sprung noch hatte Ro,c am Rank noch »

Oihren gespitzt: dann aber sank sie wie vom Blitze actro t
auf den Boden nieder. . ^ ., . .

Horst von Hartstein aber eilte, so ra,ch ihn die -ru«
tragen konnten, in den Hof hinunter.

Unterdessen batte Trude von Gebsattel die beiden 8.ler

&ClU$B öorft eintraf , war sie bereits vom Wagen arö' ê c
Sie lachte: aber es klang gereizt, wie auch ihre » ümm

einen erregten schrillen Ton angenommen batte. ^ ,
„Das ist nun ein liebenswürülacr Empfang aewestw

Deine liebe Frau Mama batte ich besuchen wollen. Aber i
wird einem schwer gemacht, sodaß man das ein zweitesw
gar nicht mehr versuchen kann."

„Trude ! Der Hund hat dich gewiß nur bea-u«
wollen!" _ , .

„Ich sänke! Ich habe einen anderen Enidruck
Wonnen."

„Du hättest nickt darnach schlaaen sollen!
„Auch das noch? Du trctbst deine Narrheit tnU m-

häßlichen Tier noch io weit, daß du blind qeaen destcn
wärtigkeiten wirst." ^

Horst von Ha- tstein blickte nüch dem Sunde , der n*
seiner geduckten Stellung nicht reare. t ,

„Schau Roie am Rank an ! S >e achorwt jedem ~-
„Ist deine Mutter zubau .-.„ i
„Nein ! Aber du kannst doch aus sie warten . -I«

halben Stunde ist sic hier."
(Fortsetzung folgt..



Freitag , 14. Dezember 1917_ .
mttrfic feiitrt Postens als Oberkommandant bei: sraî östschen
Armee enthoben: sei» Nachfolger wurde General Nivelle,
Hekanui als Verteidiger oon Verdun. — In Dänemark
Wilvde dex Str -U über den Verkauf von Dänisch-Westindien
an die Bereinigten Lina teil durch Volksabstimmung, an der
auch Frauen cetlnahmen, bejgclegt: mit großer Mehrheit
nniröe dem Verkauf zugestimmt.

Eine willkommene Weihnachtsüberraschung bringt das
städtische Lebcnsmittelauit nuferen Hausfrauen , indem cs in
b<t nächsten Woche folgende Waren zur Verteilung bringt:
zg Kram,» Butter , 78 Gramm Margarine . 135 Gramm
Maismehl, 125 Gramm kochfertige Tnr'ven. 258 Gramm
Marmelade, 258 Gramm Würfelzucker. 260 Gramm feinen
Zucker und 125 Gramm Hafer-Schokoladenvulver. Anßer-
Sem kommen bekanntlich noch in dieser Woche 1888 Gramm
Dosen-Geurüse zur Verteilung . Tie Nachricht wird umso
willkommener sein, als man bisher schon neidisch auf andere
Städte geblickt hat, in denen ebenfalls Landerrnwetsungcn
für Weihnachten angckündiat waren, und gegen die man sich
hier benachteiligt wähnt«. Nun zeigt sich, daß cs unsere
Stadtverwaltung verstanden hat, unsere -Hausfrauen noch
weit reichlicher zu versorgen, als dies anderwärts der Fall
ist, was wohl zur Hebung der Weihnachtsstimmung nicht
unwesentlich beitragen wird.

Weih nachts markt „Kaiser- uni» Bplksdank". Der Ar¬
beitsausschuß für den Wcihnachtsmarkt zugunsten des Kai¬
ser- und Bolksdank gibt bekannt , das , die bei dem Weib¬
nachtsmarkt angefertigten und noch nicht abgehvlten Pho¬
to g raphi  en , sviüie die P hatten  gegen Abgabe d*r
Nummer im Kgl. Schloß, Kavalierhans , Vorderhaus . Zim¬
mer 4. zu haben stnd.

Dar Nassanische Ltädtctog tritt unter Vorsitz -des Ober¬
bürgermeisters Voigt am Mittwoch, 19. Dezember, vormit¬
tags 9^ Uhr, in Frankfurt im Sitzungssaal der Stadtver¬
ordnetenversammlung z» einer außerordentlichen Versamm¬
lung zusammen. Auf her Tagesordnung stehenu. a. folgende
Punkte: Beitritt zum Deutschen Städtctag . Einfluß des
Westens im Reichsverband Deutscher Städte . Teuerungszu¬
lagen und Kriegsbeihilfen a) für die städilchen Beamten
lBerichterstatter: Oberbürgermeister De. Faule -.Höchst), b)
für die Pensionäre, Witwen und Waisen der städtischen Be¬
amten lBerichterstatter : Bürgermeister Schütz- Obcrlahn -
stein), Erstattung der Bcrwaltungskosten der Gemeinden
auf Grund der kriegswirtschaftlichenMaßnahmen durch die
Kommunalverbände lBerichterstatter: Bürgermeister Gier-
lich-Tillenburg ), Besprechung über einzelne Fragen der
Nahrungsmittelvxrsorgung sowie der Brennstoffversocgung.

Maßnahmen gegen widerspenstige Bichhalter . Die
Rhein-Mainische Lebensmittelstelle schreibt: Der Vorsitzende
des Kricgsausschusics Wetzlar erläßt eine Bekanntmachung,
nach welcher jedem Viehhalter des Kreises, der »einen Lie-
fcrungsverpflichtungen, sei es Butter oder Vollmilch, nicht
nachkoniint, zunächst die Petroleumkarte resp. die elektrisch«
Beleuchtung, die Zuckerkarte und bei fortgesetzter Weigerung
das Recht auf den Bezug sämtlicher durch den Kreiskommu¬
nalverband zur Verausgabung kommenden Lebensmittel und
Gebrauchsgegenständezu entziehen  ist . » o streng diese
Verordnung erscheint, so notwendig ist sie. Es muß leider
festgestellt werden, daß »nair auf dem Land vielfach seinen
Verpflichtungen in Milch- und Butterabljeferunge » nicht
nachkommt, so daß zu den strengsten Maßregeln  ge¬
griffen werden mutz, um diese Lieferungspflicht zu er¬
zwinge ». Die Verhältnisse in den Großstädten liegen
derart, daß unbedingt alles auf dein Land erfaßt werden
mutz. Es ist zu 'hoffen, daß die Einsicht in die tatsächlichen
Verhältnisse die ländliche Bevölkerung veranlaßt , freiwillig
ihren Verpflichtungen nachznkommen, so daß von Zwangs¬
maßnahmen, die immer nur ungern erlassen werden, künf¬
tighin Abstand genommen werden ka»m.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1741, enthalten die
preußische Verlustliste 91r. 1012 und die sächsische Verlust¬
liste Nr . 167. _

Kurhaus , Tbeater » Vereine » Verträge rifro.
Das weihnachtliche Märchen - Konzert des

Wiesbadener Franc ncbors  bringt als Neuheit die
soeben erschienenen Wcihnachsduette von Mar Bruch und
da? hier noch nicht bekannte Märchen „Dornröschen" von
Reinecke für Soli , dreistimmigen Frauenckior. Deklamation
und Klavier . Frl . Thila König  au ? München singt die
Mpartie in den Duetten und „Die böse Fei", Frl . A.
Stock  das „Dornröschen", Frl . Gärtner  den „Königs-
ivhn", Frau Zimmer - Glöckner  das „Fliegentanzlied ",
Frl. Lotte Baer  spricht den verbindenden Text, Frau
S »enger »valtct am Flügel und Frau Gnssn Aloff  singt
die Topranstimmc der Duette und hat die Leitung des Gan¬
zen. Ans vielseitigen Wunsch ist das Konzert wegen der
augenblickliche» Dunkelheit auf Sonntag , den 16. Dezem¬
ber, nachmittags 5 Uhr geleat.

Israelitischer Gottesdienst.
üsracl . grtttaSaemeiude, Iynagvgc : MichelSberg Hauptsynagoge:

eiciiofl, 4.30 Uhr: ^ cstgottesdienst u. Pred. mtlöfil. d. ghanukkafestcs.
Cabbatd !» Uhr. Iugcndgottesdicnst S Uhr. AnSgang ö.i:> Uhr. Wochentage

WieSbaVener Zeitung
morgens 7.4S Uhr. Abends 4.80 Uhr. — Di- Gemein debibliotyekist ge.
bfstiet: Dienstag nachmittag» von 4 bi» 5 Uhr.

Ali - Israelitische goltuöliemcindo. Synagoge: Fricdrichstrabc 88.
.eiouptsynagogc. Freitag abend- 4.15' Sabbath morgens 8.3V, Predigt 40.36,
nachtttittagö 8, abend» 8.15 Uhr. .— Seitengebäude Wochentage morgen»
7.18, «dendS 4 Uhr.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Die Bermel,rnna der Kleingärten wird hier während
der Kciegszcit seitens der Gemeindeverwaltung dankens¬
wert gefördert Nachdem der wilde Spitzküvvel bei der
Burgruine in eine Art Schul-Naturschutzvark. der Abhang
am Kreuzberge in einen Kartvffelgarten — hier wurden
etwa 40 Zentner Kartoffeln geerntet — umgewandelt wor¬
den sind, andere Oedländereien am Waldacker. Mühlberg,
Dreispitz in gleicher Meise nutzbringend verwertet wurden,
sollen nun nach BesMß des Gemeinderats die wertlosen
Bäume am Abhänge Micken der historischen Eiche am Nai-
sauer Hof und der Feuerwehr abgeholzt werden, die Un¬
ebenheiten planiert und Obstbäume gepflanzt w"rden. Nur
einzelne gute Nußbäume bleiben stehen. Oberhalb der
Kaiser Friedrichftratze ivird beabsichtigt. Gelände zu erwer¬
ben, das in kleinen Parzellen von einigen Quadratruten
au?geteilt wird , die als Kleingärten verpacktet werden sol¬
len. Bier Pferde für Gemein debedürfnisse werden ange¬
schafft _ ,_

Am Nassau und Rachbargebieten.
Flörsheim . 14. Dez. Mehl - und Kleieausgabe

für  S e l b stv e r s or q - r . Infolge der Schließung der
Müble in Wickcr hat der Landrat in der Gemeinde Flörs¬
heim dein Bedürfnis entsprechend, eine Ausgabestelle
für Mehl und Klare an Se lb  stv e r,  o r g er nn-
rickten baffen. Es können die Selbstversorger aus Flörs¬
heim und den angrenzenden Gemeinden Eddersheim,
Wer Ibach  und W ick er , soweit sie davon Gebrauch machen
wollen und ihre Getreide von den übrigen Mühlen im
Kreis nicht gemahlen können bekommen, ihre Brotgetreide.
Roggen und Weizen,  zu de», Laaer in Flörsheim drin¬
gen. «nd es wird ihnen hierauf das zuständige Mehl und die
Kleie sofort ausgchändigt gegen Verrechnung mit dem Preis
für das Rohgetreide und Auszahlung bes Mehlpreises und
der Kosten für die Haltung des Lagers. Für den Trans-
vort des Getreides bestehen dieselben Vorschriften, wie sür
den Transport nach und von der Müble. Mahwarte und
Anhängezettel.) Das Säger befindet fuö in der Schule beim
Rathaus . Einaana Hauptstraße. Abgang Grabenstraße.

c. Höchst. 13. Dez. Den Raub wieder abgesagt.
3 » zwei Funsen , die in der Brüningstratze stauben, ge¬
sellte stch ein dritter , der eine Geldbörse  in der Hand
trug - Beiden sagten dem „Börsenträger" auf den Kopf zu,
„die hast Ln ja gestohlen !" „Da habt Ihr sic", mrt
diesen Worten gab das Bürschchen ihnen die Börse und
lief eilend davon. Die Jungen gaben die Börse. Sie einen
ziemlich hoben Betrag enthält, auf Ser Polizei ab. ES ist
sicher anzunehmen, datz der Junge das Geld gestohlen hat.

nt. Nastätten, 13. Dez. Die Feuerversicherun¬
gen » achprüfen ! Zu dem VranSunglück  am Mon¬
tag nachmittag ist noch zu berichten, daß außer der Scheune
des Landwirts Karl Kratz auch Scheune und Stalluna der
Witwe Karl Marner ein Raub der Flammen
wurden - Die reichlichen Stroh - und Futtervorräte begün¬
stigten das schnell« Znaschelegen der zusammenhängenden
Gebäulichkeiten. 3mn Glück war Windstille, sonst wäre
das Schadenfeuer ein weit größeres «eworden. Wenn man
in Betracht zieht, daß vor sechs und mehr J -ckren ganz an¬
dere Preise gegen deute in Betracht kamen kür alles und
nicht zuletzt für Baumaterialien , so ist der entstandene Scha¬
den nur zum Teil durch Versicherunggedeckt— denn was
will man jetzt viel bauen von der Geldentschädiaung einer
vor zehn Jahren abgeschlossenen Feuerversicherung'?! An
alle die es angeht, sei deshalb die ernste Mahnung gerichtet,
ihre allgetätigten VersichernnasaLschlüffe nachznprüsen.

a. Psasfendorf. 13. Dez. Verwegene Einbruchs-
dlebst ähke.  In ein Haus in der Emier Straße , in der
Nähe des Wablichaner Häuschens, wurden in den letzten
Nackten recht verivegene Einbrüche vollfübrt . Die Schränke,
Kommoden, usw., wurden erbrochen und durchstöbert, ein
Pianino »var teilweise zertrümmert . Wie viel gestohlen
worden ist, läßt sich erst feststellen, nachdem die von hier
abwesende Eigentümerin ejngetroffeu sein wird.

c. Cöl«. 14. Dez. Städtische Hand elshochschule
Cöln.  Im laufenden Winter -Semester beträgt die Ge¬
samtzahl der Besucher der Hochschule 2212. 351 sind als im¬
matrikulierte Stubiereude einqcichriebcn. von denen 234 im
Felde stehen, sodatz 117 an den Vorlesungen teilnebmeu. Die
Zahl der Ausländer beträgt 25. Zn den immatrikulierten
Studierenden kommen 172 tSastbörer. 29 Mitglieder der
neusprachlichcn Seminare und ferner 1668  Hörer , die an den
in den Abendstunden statkfindendenöffentlichen Vorlesungen
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Sport.
Fußball . Das sür kommenden Sonntag , den 16. Dez.,

festgesetzte Sviel aus dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße der Svielvereiniauna Wiesbaden gegen den Sport-
Verein e. V. Wiesbaden findet nicht statt, weil der Sport-
Verein hat abiagen müssen.

Ftir den Süddeutschen Fußballpokal üehen in 8 Gau-.n
die Sieger bereits fest. Es sind dies Sportverein Stratz-
bura i. E., Spielvereinigung Fürtb . Turnverein Würzburg
73, F. C. Augsburg, Turnverein Offenbach. Darmstädter
Kriegsmannichnft, Phönix Mannheim . BoruMa . B. f. B.
Neunkirchen. Für den Gau Schwaben findet am 16. Dez.
erst eine Zivischenrund« zwischen Ltuttgarter Kickers und
Pfeil -Gaisburg statt.

Eine Kricgslneisterschaft für Rmateurborer wird durch
den bekailnten Sport - Elup „Seros " i»,, Januar 1818 in
Berlin  zum Austrag gebracht.

vermischter.
Einer, der's hat. Da das Kunstversteigerungswesen setzt

bei uns nach einer außerordentlich bemerkenswerten Ent-
»vickluns in der Versteigerung der Sammlung Kaufmann
irr Berlin seinen Höhepunkt erreicht hat , mag das folgende
Geschichtchen interessant sein, das das „Journal des Dsbats"
zu erzählen weiß. „Vor wenigen Tagen teilten die Blät¬
ter mit , daß in der Galerie Morges Petit dir schöne Ge¬
mäldesammlung des Herrn Moutagnac zur Versteigerung
gelangen sollte. Die Vvrbesichtigun« war äußerst rege, und
schon rüsteten sich sowohl Händler wie Liebbaher für dre
Versteigerung, als plötzlich die Ankündigung zurückgezogen
wurde und dir Plakate wie durch Zauber verschwanden.
Das Aufsehen war natürlich groß. Was war vpraegangen?.
Heute sind wir imstande, das Geheiinnis zu entschleiern.
Am Tage vor dem Bersteigerungslermin erschien in der
Galerie ein Herr , der einige der noch nicht aufgehängten
Gemälde betrachtete und dann vor einem bestimmten stehen
blieb, einem Bild von DuprS. „Wieviel kostet das Bild?"
fragte er. Man erwiderte ihm, daß das Gemälde nicht allein
verkauft werden könne» er aber ließ nicht locker, man mutzte
Georges Petit selbst rufen , und der He'rr rviederholte seine
Frage . „Die Sammlung kann nur als Ganzes »erkauft
werden." „Nun . wieviel kostet also das Gan>ze?" Herr
Petit hielt dies für einen Scherz und sagte aufs Geratewohl:
„Eine Million" um der Sache ein Ende zu macken. „DaS
ist zu viel", entgegnet« der Herr , „aber 900 608. wenn Sie
wollen." Nun konnte Petit nicht mehr zög-ern . man einigte
sich auf 958808 Fr ., dir der Herr — ein Däne — für die
ganze Sammlung zahlte, um das eine Bild in feinen Besitz
SH bringen ."

Das jährliche Hochzeitsniahl. Der Rentner Gustav
Hosfmann in Berlin hat der Reichshauptsterdtu. a. 66 800
Mark hinterlassen zur Errichtung einer „vaterländischen
Jnvaliden -Stiftung für Kriegsveteranen ", fernen 6000
M >ark für ein „Gustav ultd Emilie Hoffrnannsches Hoch¬
zeitsmahl". Don den Zinsen der letztere« Stiftung sollen
jährlich am 4. November — dem Hochzeitstcmeder Ehe-
leutc _ 30 Arme der Gethsemane- Parochie ein Festessen
erhalten , bestehend ans Erbsen, Pökelfleisch und Sauerkohl,
drei Glas Vier oder Limonade oder V?  Flasche leisten Mo¬
selweines

vollrwiktschast.
verüner Börsenbericht vom 18. Dezember. Die Börse

verkehrte ziemlich fest, und die in den letzten Tagen stark
zurückaeaanaenen Werte hatten Erholung anszuweisen.
Sehr fest verkehrten SchiffahrtLaktien. sowie Petroleum,
werte. Am Einheitsmarkt war die .Haltung nickt akeichför-
»nia. Heimische gprozenttge Anleihen kaaen fest. Dagegen
stellte sich scharfes Ackitrageangehot in russischen 4prozeutiaen
Reuten und Prioritäten ein. Tägliches Geld war leicht zu
4 Pro ẑ. Privatdiskont 4% Proz . und darunter . Balnte«
verharrten in seitheriger Tendenz.

Frankfurter Börsenbericht vom IS. Dezember. Die
Börse nahm heute einen recht festen Verlauf , angeregt durch
rheinische Käufe. Die Tendenz konnte sich ans allen Gebre-
ten befestigen, doch blieb das Geschäft ruhig . Im Vorder-
arunde standen Petroleumaktien , die regeren Verkehr anf-
zurveisen batten . Rüstungswerte ebenfalls gebessert. Frie-
denswerie lagen igleichfalls fest, desakeichen der Schiffahrts-
markt. Schantungbahnaktien und Zementwerte gefragt . Der
Montanmarkt war fest. Kaliaktien ruhig . Deutsche Fonds
waren wench verändert . Bon ausländischen ^Staatsfonds
gaben Russen und Rumänier ziemlich emvnndlick nach,
ebenso Javaner . Chinesen und Argentinier.

Schrtstlctknrg: Berahar»
WerL»troi>itltch für deutsche und auLwärttge Politik: S.
für jdsiist, Wissenschaft, Unterhalt«», », uns vollSmirtschasttche» Teil:
B . 8. © i f e » 8 e 1 0 e f,  sür Stadt» und Zaudn-chrtchteu» Sertcht und
SvoN: «. D iepel:  fflr dt« Anzeigra: t. B . g . S aßle^  fSmtllch i»

Wietboden.
Druck rr. Fcrlag der Wiesbadener Vertag S.Ä » 8 a lt cs. m. b. d«

Alle meine Spezial -Artikel:
Deutscher Stein -, KünstlerSilber - und Email Schmuck Silber-, Alpacca- und Stahl-Tasdien

Alabaster - und Schwarzglas- Toiletten und -Schreibtisch-Garnituren, -Uhren, -Dosen und  - Schalen
'Rahmen in Silber, Bronze, Email, Holz, Lederu. Alabaster Zigarren- und Zigaretten - Spitzen und -Taschen

Uhren in Alabaster, Metall und Email Aschenbe cher, Feuerzeuge^
Verl- und Moire -Taschen und -Beutel

kann ich infolge frühen und grossen Einkaufs noch preiswert und in grösster Auswahl
anbieten und eignen sich jetzt besonders zu Weihnachtsgaben.

I

Zwangloser Umtausch nach
dem Feste.

Grosse Lager.
— Erstklassige Waren.  —

Eickmeyer Nachf.
Wilhelmstraße 52 und Ecke große Burgstraße.

Bitte beachten Sie meine
Schaufenster - Auslagen.

Fernsprecher 3845.
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------ königliche ächouspiele . =
KreLag, den ’t. Dezember,' abe:,i>ö 7 llftr. Abomrr« «»! D.4

iHtim ;int' ,'yveii' läft und auigcboveu.
,Hnm m ttiri'drn Tdc«ler-Pe«st»»8-A»ftali

•1. Beneti ', »rp 1017,
?n « HJiirnberpHrfi Fi.

Sr.lpBbic in vier flftr« von Walter Harlan.
8" Zzrnc ncfetM von f’rirti SJepiKciit Legal.

fftnr Henl-in. . Herr Sverth
ncfdiroovener Meister de» Lchloäcrstanstivcrk-

Ev, seine ,7ra» . . Fra, , Gebühr
Charit,1?, feisr - chweiicr. . . . . . . Frl . !'. Hansen
Apfelbaimi, ŝ i» Geselle . . . , , . . . Herr Tester
Gstldenbeer, >>ejal;ci>siishei. . . . . . . . Herr A»i>rianv
T»edel. Herr «hren»

Ser ichSnei, SiiniU' ,»>d der Ärz»kis„nde Doktor
Bralvogel. . . Herr Lehrrnan»

geschworener Meister der Ssyndaijiiei n»b des BarliierhanstwerkS
Rchaln«. her Eerfahrcr . . . Herr Nodiri«
Frai: Äarbara Schweriiegerin, . . . . . . Fron .etrihn

Güldcnbeckg Kstchin
ltrin IchSribartlhnser. . Herr Gcihortr
W« Del»selige . . Irl . Sollet

**■>" ein 9ioji,  ein Biinernurüdche». drei i»»gc Mechaniker und ein
dehrling, jwel aiß, Rabe» Pcrmummic/ ein Schwär« Aclber und ein

Schwann Kinder.. Trachten: . Ilm '18W, Nürnberg, Lomsrer.
Splellkitang: .Herr Regisseur Legal.

Einrichtun«, den Bilhliciibildkd: Herr Maschinerie-Obcriusvcktor Schlei« ,
b' inrichtnng der-Erachte»: Herr Earderobe-Tberinsptkior Geyer.

. Tode.„ach fl.lfi Ufiv.
S «hr»j»s«lpl,n. Lav,»!«g. IS. De , abrnd-i 7 Uhr, LlbonncmeuiB.:

Der liebe Alrgnstin. -- Toiiutag, ZUhr, »b. D.: Gbiierdammernng.

--- ----- Residenz- Theater . - --- ---
Frciiag, de» li. Tejeachcr, abeirdö7 libr. Halbe Preis«.
R-nbcii! Tip blonde» Mädels «am Lindcnhoi «enlscM

Schioanki» 3 Akten um' Georg OkonkowSki,
Trielleilung: Feodor Brühl.

Ewald stiötliejitia!»,, . ■. . . . m Bägg«
iiiilKv Fabrill>esil.,rr, jetzt RtttrrgiNbbesitzer

Elvira, seine Ja an . . . Hedroig vor» Rendors
Ĥ kiha, . . Elsa Dill« « «
Me, , . . . CVcfi» Hold

seine Töchter ,
*<w>» Atzdois von Hsailburg.’ * .. . . . . »rieb Möller
Statut .Siegler, Sunt:malen.» . . . ... . . . Gustav Sdjejut
Swtiral so« .Falirrnstolz. . . Feovvr Brühl
Ediiha, seine Fra» . '. . . . . . . . , . Me » .Erik« v. Beauval
Hedwig, SiiibcnmUdcheii'bei Kdchelmann, Edith Wiathata
Hainreb, .Kuckdi ani dein Gute . Gustav Froboese
Krüger, ein Förster. . . . .. . . .... . . Rirbols D««v
^ Ende gegen.!j,R>Uhr.
Tamsta,,, 3.30 ttfir: Halbe Preise! Meister Pinkeoauk. 7 Uhr: Zkeil-

he.it!. Wenn im Frühltiig der Holunder.. . .

SWm Wmitskim ffir iuH
iAdoifsiratzk f>, i . Stoifl.

Zm Wen Speisung dMWer Schnikmtzer.
jMM" Svnntnq . s «n 16. Dczcinver , S tthx

A «iti seht 'Jmeumt,  I . cm Echtotzplatz
iEingang 9W« ft-i tj-tt f Fs)

Weihnachts - Konzert
VON Sckillern aus Mittel'- und Oberklasfen, loevie Lehrkräften,
unter gütiger Mitwirllmg »r»ri ,*Vm„  Lilly Boruträgcr , Konzert-
söiigenr, ans Darmstadt, mrd F-rair Ella SSiwelm». Deklmna-
tion. Soli für Kl-ipier. Moline . Gesang. — Aufführiui « von

Biibchene Lvris,» !chrstra » m ;>on G. ldumperSimk
kür 2oli , Elinh,. Klavicr. mit. verb . DekkamMon.

Eintriusfatteu ui 4. 'L..-,md 1 41.  k »«n« SMlerkarteie m
50 ,j bjud», die MM «iie»chai«U«»«r«. Engels MeikrbSr». Wil-
nelnchrasic ö%  Büro von JAttlbcr ?. Aonseevaisrinm «nd
abends am Eingang.

l>!ät>eces dnech Prpgr «M,»t . 002«

HEBdklQppSlfii empfiehlt
in bester Ausführung vorlsilbaft (f8481

Nachmittags RXitiMa Schwalbacher
2- 6 Uhr.  tS © nnffc €5j Strasse 47 , III.

Weihnachtsbitte
der Evanglischeu Mädchenhilse £:

llniev Heim, SoßlKimerftraiie 4, hat im ersten Jahr seines
Nefteüens 80 gcüihrdcE'll oder heimlosen Mädchen Aufnahme
setwährt und Rat und Hilic geboten. Es Et in dieser Zeit eine
kehr schwere Slnfgabe, auch imr den nötigsten täglichen Unter¬
hakt sn bestreiten. Etz liegt »ntz am Herzen, nnsern Pfleglingen
da ? Deihnachttzfest ivarm und freundlich m gestalten und ihnen
durch nützlich-.' und ziveckmäbige Gaben ein« Wohltat und Freude
»u bereiteii. Wir bitten für dielen Zweck herzlich um Gaben.
Nitch gebrauchte Sachen sind willkommen.

Der Sautz-Ausschun:
Freifrau von Düngern,  Hirmboidtstrah « 13r Frl . A.
» e x H a n e it f ef 61, Sieorg-RngnIt-StraN 5; Frau Direktor

M e i tz, Mmrritiutzstrafie 7.
Ter Bor stand der E«. Mädchenhilse E. B.

Schüller,  Pfarrer , Bor sitzender , Emler Strahe ü.

Bekanntmachung.
Betrifft : Förderkolonnen.

Äon Montag, den  17 . ds. Mts . ab tritt folgende Ae»-
derung in der Gestellung der Förderfolonnen ein. Es werden
benötigt:

Montags  Förderkolonn « I,
Dienstags  Förderkolonne III.
Mittwochs  Reserve -Förberkolonne I,
Donnerstags  Förderkolonne II,
Fr ci t a g s Förderkolonne IV,
-am stags  Mservc -Förderkolonne II,
alle Tage  die ständig« Förderkolonne.

GestelliulgSort und steil wie bisher 6 Uhr 48 Minuten vor¬
mittags , Brrtranistrastc 18 am Strahenreinigungsdevot , Bei
lMvorherge,'ebenem Schiiceiall und Glatteis haben außer der
kür den beirekseildcnTag bestimmten Kolonne die Rescrve-För-
derkolonnen l und U unaufgefordert anzutreien . Die Lobnzah-
kuug findet tür die Förderkolonnen I bis kV wie bisher statt,
kür die Rekcrve-Förderkolonnen und die ständige Förderkolonnc
von jetzt ab Mittwochs abends, Unentschuldigtes Nichterscheinen
wird nach § 8 der Berfügung des stell», Generalkommandos
18. Armeekorvs vom 11. 9. 17, betreffend Vermeidung von
Dransvortstörungen bestraft.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1917. i8®0
Set Magistrat.

Wiesbadener Zeitunq Freitag, 12. Dezember 1917

Kurhaus Wiesbaden.
Freitac , 14 . Drz . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -li onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Iiwer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

»Anacreon “ Cherubini
2. Adagio aus der Sonate

patbetique Beethoven
3. Die Fischerinnen v. Proceda,

„Tarantelle “ Raft
4. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba“
5. Vorspiel zur Oper „Lore¬

ley “ Bruch
6. Ständchen Schubert
7. Fant . a. d.Op. „Der Postillon

von Lonjumeau “ Adam.

Abends 8 im grossen Saale:
VolkstöislichM

Symphoni . -Konzert
zum Besten des Kaiser - und
Volksdank für Heer u . Flotte

Weihnachtsgabe 1917
veranstaltet v.Bezirkskomitee
und Kreiskomitee vom Roten

Kreuz.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

_Stadt . Musikdirektor.
Solist : Herr Hans Weisbach

(Klavier).
Städtisches Kurordiester.

VORTRAGSFOLGE.
1. Ludwig van Beethoven:

Ouvertüre zu „Egmont “.
2.Robert Schumann": Konzert

in A-mol! für Klavier und
Orchester.
a) Allegro affettuoso —Alle¬
gro molto, b) Intermezzo:
An ' 'mdantino grazioso, c' Alle¬
gro vivace.

Herr Hans Weisbach.
- PAUSE. —

3. Johannes Brahms : Sym¬
phonie Nr. 1 in C moll.
a) Un poco sostenuto —
Allegro , b) Andante soste¬
nuto , c) Un pocö allegretto
e grazioso , d) Adagio —
Allegro -non troppo , ma
con brio.

Ende gegen 9s/<Uhr.
Eintrittspreis : 50 Pfg.

K0KW !-Mt5M !S
Ä,iU)?lmf*r*f»c s.

Laldemar Pnlander.
.,Der Schickfalspfeil " .

Ebetragödic.
Der Schirm des Äusiotzes.

Groteske.
Das Papritaiicdchcn.

Köstliches Lustlviel.

Junger Arzt,
Mitte 20er. kathol, ichlani,
angen. .Ekscheimmg, wünscht
die Bekaanlsch. einer iuua.
vermög. Dame zweck- spät
Heirat . .Off. u. Z. 266 o b
Geschäftsstelle d. BI [*1025

uur zu gewerb!

wild , hckdebraud. Srfutt . [*1023

Das Wiesbadener Rundreisespiel
ist ein patentamtlich geschüiztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 5. Anklage erschienen ist
Es ist das einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterri <h*g?
daher pädagogisch empfohlen , und sollte bei keiner ib

fehlen.
Weihnachts* Bescherung

(84h
Eigene Erfindung wie Verlag der Spieiwarenhandhmg

Ha  Schweizer , Hoflieferant, eiienbopengassejs
Erstes und ältestes Spie!waren»besdiäit am Platze.

|euWU'ti
^ i

inepbon.
Iftr'feer berliner Ho*-
2 Erstauffiibrungcn,

Asta Riellen in
Die Rol « der Wildnis,

stigounerichausviel in 4 Akten
tkäands Treumonn als Agnes in

„ « achc Baiaz ;« " .
Drama,

Rasdietisdirärjke
Vorratssdiränke
Kodikisten [8333

30.- . 48 -, 65.. Alk.
Kartoffelgestelle

18.. , 40.-, 65 - Mk.

MMO 25
die Herr!ckiaftlich cingc-

virbtete 3.  Etage v. 8 st im..
? Kellern . 3 Dachz-rnmern,
Badeeiuridit .. Lauktrevve.
stentralsteiz., elektr. Licht.
Gas ukw, per so>ort zu
vermieten, MH . Kontor
Gebrüder Wagcmgnn .ö'933

mit reicher HolMmtSer -i -,Brr»
liernng, ivenig amoielt , gegen
bar zu verkauf. Anzusehcn von
10—12 Uhr bei Bolkner , Dotz-
beimer Strubs 51. 1. fv27

Goethestuhe
Hotel „Frankfurter Hot“, Webergasse 37.

Spezialität: Rheingaußr Originalweine
Südweine.

Hochschulvopbüdung
für den höheren Kommunaldienstu. Diplomprüfung

an der

^ ^ kademie für kommunaleVerwaltung in Düsseldorf
Studienbeginn : Mitte April u. Mitte September . Drucksachen

durch das Sekretariat , Moorenstrasse 5 . 5656

Ein für den Feirerwehxdierrst nicht mehr

geeignetes Pferd
ist zu verkaufen.

Näheres Feuerwache , Wiesbaven . [8398

^svrocispline von der deutsch, Wembauge8ell8ch in
Patras, Malvasier. Malaga, Madeira, Portwein,

Sherry . Rum, Kognak, Rotweine . 8378
WeiiMmi 9iensM, Stalbaclier Strasse1.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume des Städtischen Ladeamtes einschlieh-

lickt AuSgleichstelle für Fuhrwerke und Abteilung für Förder¬
kolonnen befinden sich vom 15. ds. Mts. ab:

Friebrichstrahe Nr . 9, 1. Stock,
Wiesbaden, den 12. Dezember 1917. ««-stn

Der Uasiftrat,

wer ttriegr-veschadjqle
Uausleute, Bürogehiisen und Ardeiler

aller Berufe benötigt, wende sich an dte

SkroiütelinißMe für KriegOelchDistte
im Arbeitsamt , Dotzheim er Strahe h

Zeilungrirägmii
bei gutem Lohn sofort  gesucht. B. ^

Wiesbadener Zeitung.
Bekanntmachung

betreffend die Racheichung der Maste u. G ewichte.
Gemätz § 11 der Mab - und Geivichisordnung vom 39. Mi

1908 mufieii die dem eichpflichtigenVerkehre dienenden iUiefwe*
tute , wie Längen, und FliiikigkeitSaiake. Mebwerkzeuge. Bier¬
fässer, Hoblmabv, Gewichte und Wagen unter 74000 Ätloflvam®
Tragfähigkeit alle 2 st obre zur 2!achejchung voraelegt weiden.

Bei der Nackeichung werden die Mebgeräre auf >bre tzer-
stäbigkeit geprüft und dann Höben dem Wichstenivel nm deinkehrsk

stäüreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befuni
bene Metzgeräte werden mit kassiertem Stempel dem Eigen,
tlimer zurückgegeben, irgend eine Beilratung tritt hierbei nicht eln.

stm Kreise Wiesbaden Stadt wird die Nacheichung in,
Jahre 1918 nach folgendem Plane durchgeführt:

3m 2. PoUzelrepiee vom 7. Fanuar bis 25. Januar
Im 4. Poliseireoier vom 19. Februar bis 19. März.
21lle Gewerbetreibenden. Grobbandlnngen . crabrikbetriebe

und Landwirte, sofern ste irgend welche Erzeugniste nach Matz
oder Gewicht verkauien oder den Umsang von Leistungen da¬
durch bestimmen, werden hierdurch auigetordert , ihre eichvklich.
tigen 2lletzgeräle dem Königlichen bickamt in Wiesbaden . Luilra-
stra?!e 28. zur festgesetzten steit gereinigt vorzulegen.

Die Nacheichungnicht transvortabler Metzgeräte l». A.
Biebwagenf kann aui gemeinsamen Runbgänaen des Eich¬
meisters am Standort erfolgen. In dielen Fällen stnd ent¬
sprechende Anträge beim Eichamt zu stellen und es werden dam
nutzer den Eichgebühren für ieden beanspruchten Beamten , kür
jeden angekangenen Tag und von ledem Antragsteller Zuschläge
von 1 Mark erhoben. Auch stnb dann die aus der Hin» uni
Niickbeförberung der Normale und Prüfungsmittel entstehende
Kosten zu tragen.

Tie Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er¬
stattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgenommen werden. Gewerbetreibende, die von den Nach-
vichungslagen keinen oder linznreichenden Gebrauch machen,
ivvrden besonders eingehend revidiert werden. Gemätz ß A
der Matz- und GewichtSordnung wird mit Geldstrafe bis ,«
1Ät Mark oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Matz-
imd Gewichtsvolizei zuwiderhandelt. Neben der Strafe ist aui
die Unbrauchbarmachlmg oder die Einziehung der vorfchrists»
widrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung
ausgesprochen werden,

Wiesbaden, den 8. Dezember 1917.
Der k. Polizei -Direktor.

v. H e i m b u r g.

Verordnung.
Betr. : Verbot des Haltens von Luxusvkerden.

Aus Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des ReiSsgeseSeS
vom 11. Dezember 1913 bestimme ich für den mir unterstellten
Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —•
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Vom 1. Januar 1918 ab ist das Halten von Luxusvfer-
den verboten.

8uxuspfer.de im Sinne dieser Berordmmg sind alle Ptetde,
die nicht im Gewerbe, Handel, Industrie oder Landwirtschast w
kviegswirtschafUichwichtiger Weile als Gebrauchsvserde tätig
sind, oder nicht vom ordentlichen Pferdehandel für den dauern¬
dem schnellen Ausgleich der PferdebestänSe in Privathandel
verwerrdet, vielmehr zur Beaueinlichkeit oder zu Bsrgnügim .ak''
zwecken vom Eigentümer selbst oder für ander« gehalten werben.

2. Die Bestimmungen des § 1 gelten nicht:
s ) für die Pferde brr im § 25 Abs. 2 Ziffer 1—4 des Gosttzes

Wer die Lriegsleiftungen genannten Personen:
b) für Pferde unter Jahren , sowie für eitere Fohlen, &’e

nach Gutachten des zuständigen Kreist,erarztos zum Ck5
brauch in den in § 1 erwähnten Betrieben »och nickt 9£*
eignet sind:

c) ffir ausschlietzlich der Nachzucht dienende Pferde , soweit der
Besitzer sie bisher dazu verwendete:

d) für Schulpferbe, die Erwerbszwecken dienen, sowie Nentn
vferde (auch Trabers , wenn der Friedenswert nachweislich
völlig aus dem Rahmen der möglichen Entschädigung fällt.

Der Nachweis zu ds mutz, für jedes derartige Pferd be¬
sonders, durch schristliche Bescheinigung der Kreisbchirde
einwandfrei erbracht werden.
3. Die Verabfolgung oo» Futter ieder Art an Besitzer vo»

Pferden , deren Halten verboten ist. ist untersagt.
4. Zuwiderbandlungen iverden mit Gcsäilgnis bis ju einen»

Slafirc bestrost, fasern die bestehenden Gesetze keine f)öficrC
Freiheitsstrafe bestlmmc». Sind mildernde Umstände vorhan¬
den, so kann aus Haft oder Geldstrafe bis zu 1509 Mark er¬
kannt werden. Der Versuch ist strafbar.

Frankfurt a. M„ den 27. November 1917.
18. Armeekorps. Stellvertretendes EencralkommauLo.

Der ttellv, SommanbierendeGeneral:
aez,: Ri edel,  GeueraUeutn<u»t.
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